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den, für den Austausch und
die Vielfalt der Kulturen ein.
Der türkischsprachige Dichter
mit polnischen Wurzeln refor-
mierte die osmanische Dicht-
kunst und brach die starren
Dichtvorgaben des Hofes so-
wohl formal als auch thema-
tisch auf. Die einfache Bäue-
rin, der Fabrikarbeiter, das Ge-
bilde Staat, Krankheiten sowie
globale Themen wie Hunger,
der Atombomben-Abwurf in
Hiroshima wurden von Nâzim
Hikmet zur Sprache gebracht.
Seine gesellschaftskritischen
Texte blieben für ihn nicht
ohne Folgen: Er wurde zu
mehreren Jahren Gefängnis
verurteilt, aus dem türkischen
Staat ausgebürgert und ver-
bannt.

Bedeutender Autor
Nâzim Hikmet, 1902 in Sa-

loniki (im heutigen Griechen-
land) geboren, war und ist ei-
ner der bedeutendsten Auto-
ren auf internationaler Ebene.
Er machte die türkische Lite-
ratur weltweit publik und in-
tegrierte sowohl die türkische
Kultur als auch die Sprache in
die Weltliteratur. Konstantin
Simonov, Jean-Paul Sartre, Pa-
blo Neruda und Louis Aragon
zählten ihn zu den Großen der
Weltliteratur und waren seine
Freunde.

Die Themen Hikmets be-
wahren ihre Aktualität. Die
Unesco erklärte 2002 anläss-
lich des 100. Geburtstages von
Nâzim Hikmet (1902-1963)
zum Nâzim-Hikmet-Jahr.

Wandzeitung der Schüler
Schüler der Marie-Durand-

Schule aus den Jahrgängen 9
und 10 beschäftigten sich in
einer Unterrichtseinheit mit
Nâzim Hikmet und präsentie-
ren an diesem Abend eine Aus-
stellung als Wandzeitung. (eg)

BAD KARLSHAFEN. Die
nächste Veranstaltung Im
Rahmen des 40-jährigen Beste-
hens der Marie-Durand-Schule
wird sich am Mittwoch,
24. April, um 19.30 Uhr in der
Aula mit dem Leben und
Schaffen des Weltbürgers und
Internationalisten Nâzim Hik-
met mit einem musikalisch-ly-
rischen Abend über den Autor
und Komponisten beschäfti-
gen.

Kasseler Musikgruppe
Er wird gestaltet von der

Musikgruppe „viaDem“ und
der Rezitatorin Carmen Wei-
demann von der Kunstwerk-
statt Kassel, die Texte aus den
Werken von Hikmet vortra-
gen wird. ViaDem ist eine Kas-
seler Musikgruppe, die seit ei-
nem Jahr besteht. Sieben Mu-

siker verschiedener musikali-
scher und kultureller Her-
kunft vereinen in ihrem Re-
pertoire Folk, Chanson und
Pop von Orient bis Okzident.

Der Name Marie Durand
steht ebenso für Standhaftig-
keit, Widerstehen, wie auch
Nazim Hikmet. Bis zu seinem
Tod setzte er sich für den Frie-

Schule ehrt
türkischen Dichter
Musik und Lyrik zu Nâzim Hikmet

Nâzim Hikmet Foto: nh

teren Kinder der Helmarshäu-
ser „Klostermäuse“ setzten
mit ihrer Kanon-Version von
Rock my Soul ein Ausrufezei-
chen und stahlen den erwach-
senen Sängern sogar ein biss-
chen die Show. (zlö)

ker im Programm hat. Die Blä-
sergruppe Dreiländereck lo-
ckerte das Programm mit ih-
rer Begleitung gemeinsam
gesungener Lieder zusätzlich
auf und auch der Nachwuchs
bekam seinen Auftritt: die äl-

der Leitung von Andrea Scha-
de Gefallen und mit ihm sein
Publikum.

Zu Gast war der befreunde-
te Chor „Forest Hawk Singers“
aus Habichtswald, der neben
Gospelmusik auch Pop-Klassi-

HELMARSHAUSEN. Rechtlich
gesehen sind die „Coloured
Voices“ ein nagelneuer Chor.
Aber in Helmarshausen und
Umgebung kennt man den
Chor und seine Qualitäten na-
türlich seit einigen Jahren und
so war die Kirche in Helmars-
hausen am vergangenen
Sonntag gut gefüllt.

Es war das erste Konzert, zu
dem die knapp 30 Sängerin-
nen und Sänger als eigenstän-
diger Verein eingeladen hat-
ten. „Groß geworden“ ist die
Truppe als Sparte des Hel-
marshäuser Volkschores. Im
Januar 2013 machten sich die
bunten Stimmen dann selbst-
ständig.

Den Ausschlag dazu gaben
die musikalischen Interessen
der Chormitglieder: man ist
neugierig auf andere Spra-
chen, andere Musikrichtun-
gen und neue harmonische
und rhythmische Erfahrun-
gen, das Repertoire entwickel-
te sich stark in andere Rich-
tungen als das des Volks-
chores.

Das war auch im Konzert
am Sonntag wieder eindrucks-
voll zu hören – vor allem an
Gospeln und afrikanischer
Musik findet der Chor unter

Neuer Chor kam gut an
Viel Applaus gab es am Sonntag für die Coloured Voices in Helmarshausen

Bunte Kleidung und farbiger Klang: Die „Coloured Voices“ beim ersten Konzert. Foto: Löschner

sums festgeschrieben steht.
Seit acht Milliarden Jahren

dehnt sich der Kosmos be-
schleunigt aus, er wird immer
schneller immer größer. Der
Planck-Satellit hat eine etwas
kleinere aktuelle Expansions-
geschwindigkeit nachgewie-
sen: In jeder Sekunde dehnen
sich eine Million Lichtjahre
um 21 Kilometer statt 22 Kilo-
meter aus. Damit ist unser
Kosmos etwas älter als bisher
gedacht: 13,8 Milliarden Jahre
statt 13,7 Milliarden Jahre.

Die Auswertung ergibt, dass
unser Kosmos keine zusätzli-
che Krümmung von Raum
und Zeit aufweist (vielleicht
weil er so riesig ist, dass man
die Krümmung nicht merkt).
Dies ist nur möglich, wenn
eine bestimmte Menge Mate-
rie (und Energie) im Kosmos
vorhanden ist.

Unbekannte Substanz
Die uns bekannte Materie

in Form von Atomen hat dabei
nach den neuesten Messun-
gen nur einen Anteil von 4,9
Prozent. Das ist das Unglaubli-
che: Die unzähligen Galaxien
und Sterne im Kosmos ma-
chen nur wenige Prozent von
allem aus. Bleiben also 95 Pro-
zent für eine Substanz, von
der wir aus der Untersuchung
der Strukturen im Urknallgas

lung noch heute den gesam-
ten Raum durchzieht. Da sich
seit dieser Zeit der Kosmos um
das 1100-Fache ausgedehnt
hat, sind die Lichtwellen die-
ser Strahlung zu Mikrowellen

auseinandergezogen
worden. Wir können
deshalb das ursprüng-
lich rötliche Leuchten
des Kosmos nicht se-
hen, der Himmel zwi-
schen den Sternen er-
scheint uns schwarz.

Urknall-Nachleuchten
Aber die „Mikrowel-

len-Augen“ des Planck-
Satelliten haben das
Nachleuchten des Ur-
knalls registriert. Da-
raus haben die Wissen-
schaftler eine Himmels-
karte vom Urknallgas
geschaffen, auf der wir

auf einem „Baby-Foto“ des
Universums diejenigen Ver-
dichtungen erkennen, aus de-
nen später die Galaxien und
Galaxienhaufen entstanden
sind.

Die größten dieser Struktu-
ren erscheinen dem Planck-Sa-
telliten so groß wie uns der
Vollmond: Der Mikrowellen-
Himmel ist wie mit einem Fle-
ckenteppich überzogen, in
dessen Struktur die zukünfti-
ge Entwicklung des Univer-

VON K L AU S -P E T E R HAUP T

HOFGEISMAR. Nun wird es
auch am Sternenhimmel
Frühling, im Westen verab-
schieden sich im April die
Wintersternbilder. Der Him-
mel zwischen den Sternen ist,
abgesehen von der Aufhellung
durch die Stadtlichter,
schwarz. Darüber machen wir
uns selten Gedanken, aber der

im Mai 2009 gestartete Satellit
Planck hat genau diese
Schwärze für 15 Monate un-
tersucht. Dabei haben die For-
scher erneut das letzte Licht
des Urknalls, der Entstehung
unseres Universums, nachge-
wiesen.

Leuchten unsichtbar
380 000 Jahre nach seiner

Entstehung war der Kosmos
von einem 3000 Grad heißen
Gas ausgefüllt, dessen Strah-

Auch amHimmel Frühling
Im Westen verabschieden sich die Wintersternbilder – Satellit untersuchte Schwärze

wissen, dass sie da ist, die wir
aber nicht kennen.

Dunkle Materie
Etwa 26,8 Prozent besteht

aus Dunkler Materie, die Gala-
xien umgibt, sie durchdringt
und deren Schwerkraft erst
die Bildung der sichtbaren Ga-
laxien ermöglicht hat. Diese
Materieform können wir im-
merhin inzwischen indirekt
über Gravitationslinsen er-
kennen und ihre Verteilung
erforschen.

Bilder aus dem All: Der Satellit Planck.
Computergrafik: dpa/esa
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Vortragsreihe
über Kosmologie
Wermehr über die Erfor-
schung des Kosmos durch
den Planck-Satelliten er-
fahrenmöchte, ist zu einer
dreiteiligen Vortragsreihe
eingeladen: „Kosmologie
nach der Planck -Zeit“ von
Klaus-Peter Haupt, Semi-
narraum des Schülerfor-
schungszentrums Nord-
hessen (SFN), Parkstra-
ße16, an den Donnersta-
gen 25. April und 2. Mai je-
weils ab 18 Uhr.

Das Einstein-Labor des
SFN kann an diesen Tagen
jeweils ab 17 Uhr besich-
tigt werden.

Das Thema
Wir blicken regelmäßig
mit Ihnen in die Sterne.
Der Astrophysiker Klaus-
Peter Haupt erklärt Phä-
nomene, die amHimmel
über uns zu sehen sind.
Diesmal geht es um den
SatellitenPlanck, derden
schwarzen Himmel zwi-
schen den Sternen unter-
sucht.

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•Kassel Huskies: Playoff-Finale
Schlittenhunde gegen Rote Teufel
Bad Nauheim
•Hofgeismar:Nachbarschaftstreit in
Trendelburg eskaliert: Mann schwer
verletzt
•Söhre/Kaufungen:Königsalmsorgt
für Boom: 100 000 Gäste im Jahr
•Melsungen: ADAC baut für zwei
Millionen EuroÜbungsplatz an der A 7
• Fußball: Fall des Saubermanns.
Kommentar zur Hoeneß-Affaire um
Steuerhinterziehung

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Fernsehen im Internet:
Die besten Tipps
Zum Fernsehen braucht man längst
keinen Fernseher mehr. Fast alle Sen-
der bietenmittlerweile eine kostenlo-
se Internet-Mediathek und Gratis-
Apps an. Einige Sendungen laufen On-
line sogar vor der Fernsehausstrah-
lung. Tipps zu diesen Angeboten gibt
es unter: http://zu.hna.de/iNetTV

Fotos
•Söhre/Kaufungen:
Benefiz-Konzert inder
Nikolaikirche inHelsa
•Kassel:30000Besu-
cherbeimTagder Erde
Hann.Münden:Musli-
me feiernMohammeds
Geburtstag
•Frankenberg: Partys
in sieben Gaststätten

www.hna.de/foto

Videos
• Göttingen: Aktion
„Göttingen zieht an“
lockte Tausende in die
Innenstadt
• Baunatal: Buddhisti-
scher Tempel in ehema-
liger Gastststätte in
Schauenburg eröffnet
•Melsungen: Kinder
des TSV Jugendorches-
tersbautenihreeigenen
Trommeln
•Mehr Videos unter:
www.youtube.com/

hnaonline

Die Rechte von Flug- und Bahnpassa-
gieren bei Ausfällen und Verspätun-
gen sind hinreichend bekannt. Ab so-
fort gibt es auch eine EU-Verordnung,
die die Rechte von Fernbus-Reisen-
den regelt.Wir haben die wichtigsten
Entschädigungsfällezusammengetra-
gen unter: http://zu.hna.de/busrecht
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